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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Begründet 1760. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 223. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die 5egefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Freitag, den 22. September 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs-⸗Geſchäften. 


1899. 


Rundſchau. 


Dreyfus hat Mittwoch Nachts um 3 Uhr, 


von der Bevölkerung faſt unbemerkt, das Mili⸗ 


tärgefängniß und die Stadt Rennes 


verlaſſen und ſich mit der Eiſenbahn nach 


Nantes begeben. Von dieſer Stadt aus, einem 
großen Eiſenbahnknotenpunkt, ſtehen ihm alle Wege 
offen. Vielfach heißt es, Dreyfus werde mit ſeiner 
Familie in Südfrankreich Aufenthalt nehmen, um 
dort die Wiederaufnahme ſeines Verfahrens abzu⸗ 
warten. Es liegen aber auch Gerüchte vor, denen 
zufolge er an der Riviera, alſo an irgend einem 
der geſunden Küſtenplätze des Golfes von Genua 
ſein Domizil aufſchlagen wird. Dort wird er dann 
mit ſeiner Gattin und ſeinen beiden Kindern, 
Pierre und Jeanne, als ſtiller Mann leben. Ge⸗ 
lingt es der ärztlichen Kunſt ihn am Leben zu 
erhalten und ſeine außerordentlich ſchwache Geſund⸗ 
heit zu kräftigen, dann wird vielleicht nach Jahr 
und Tag noch einmal der Kaſſationshof in Paris 


mit der Angelegenheit befaßt werden und die 


Rehabilitirung des Vielgeprüften durchsetzen. Vor 
er Hand aber können wir über Dreyfus und 
ſeinen Prozeß zur Tagesordnung übergehen. 

Was die Pariſer Preßſtimmen über die 
Begnadigung anlangt, ſo iſt es bemerkenswerth, 
daß der „Figaro“, der die Dreyfus⸗Sache am 
wärmſten vertreten hat, dem Gnadenakte freudig 
zuſtimmt, der eine gute That ſei und die Söhne 
deſſelben Vaterlandes wieder verſöhnen wird. 
„Lanterne“ meint dagegen, die Leiden eines Men⸗ 
ſchen ſeien nur verringert worden, die Gerechtigkeit 
habe keinen Schritt vorwärts gethan. Die natio⸗ 
naliſtiſchen Blätter tadeln die Begnadigung aufs 
Heftigſte, da ſie weder zur rechten Zeit noch unter 
den gewünſchten Bedingungen komme. Dreyfus 
dürfe nicht allein begünſtigt werden, ſondern es 
müſſe eine allgemeine Amneſtie aller in die Sache 
Verwickelter, ja auch der mit der Complottaffaire 
in Verbindung Stehenden erfolgen. (!) 

Aus Nantes wird vom geſtrigen Mittwoch 
noch gemeldet: Dreyfus traf hier 8 Uhr Vor⸗ 
mittags ein. Er war begleitet von ſeinem 
Bruder Mathieu Dreyfus, dem Direktor der 
Sicherheitspolizei, Vignié, und einem Polizei⸗ 
agenten. In Nantes wußte Niemand etwas von 
der Ankunft. Dreyfus und ſeine Begleiter be⸗ 
ſtiegen den 8 Uhr 58 Minuten nach Bordeaux 
abgehenden Zug und nahmen, um jedes Aufſehen 
zu vermeiden, in einem Abtheil 1. Klaſſe Platz, 
in welchem ſchon mehrere Reiſende ſaßen. Auf 
der erſten Station ſtiegen Vignié und der Polizei⸗ 
agent aus und ließen Dreyfus und ſeinen Bruder 
die Reiſe allein fortſetzen. Wie man glaubt, 
werden dieſelben auf irgend einer Zwiſchenſtation 
den Zug verlaſſen. Wohin ſie ſich begeben, weiß 
man nicht. 

Auch Frau Dreyfus hat am Mittwoch mit 
den anderen dort anweſenden Mitgliedern der 
Familie Rennes verlaſſen. 


In der Mutter haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
14. Fortſetzung. 

Ihr Antlitz war bei der Rede noch bleicher 
geworden, ihre Augen hafteten am Boden, der 
Mund zuckte ſchmerzlich. 

„So wiſſen Sie Alles?“ flüfterte fie endlich 
bang. „Auch die Namen, auch den Ort, wo 
fo Schreckliches ſich abſpielte?“ 

„Ich weiß nichts, Fräulein Sanna,“ antwortete 
Kurt ernſt. „Ich bat Sie ja ſoeben um Ihr 
Vertrauen.“ 

„Gott ſei Dank!“ kam es von ihrem Munde. 

Und als er betroffen, verletzt faſt, ſchwieg, 
fuhr ſie mit rührender Bitte in der Stimme fort: 

„Oh, ſeien Sie mir nicht böſe, weil ich 
andere Wege für mich wähle, als Sie es thun. 
Ich habe auch meinem Stolz nicht allein Macht 
über mich gegeben, ich habe dem Rechten nach⸗ 
geſonnen und habe geprüft. Aber das Reſultat 
meines Nachdenkens war ſtets das gleiche. Es 


lautete: Dränge Dich nicht auf! Mit ſolchem 


Empfinden kann man nicht die verlorene Tochter 
ſpielen, die demüthig Einlaß im Vaterhauſe be⸗ 
gehrt. Ja, wenn ich dort einmal gebraucht 
würde. Aber das iſt unmöglich, ein 
Traum! Es wäre befier geweſen, wir hätten die 
Todten ruhen laſſen, und hinfort ſoll es auch ſo 
zwiſchen uns ſein, nicht wahr? Iſt mir aber 
einſt Ihre Hilfe nöthig, Herr von Mühlen, dann 


will ich mit Dank mich Ihres großmüthigen Ver⸗ 


Das Fort Chabrol hat endlich kapi⸗ 
tulirt. In der vergangenen Nacht begab ſich 
der Bruder Guérins und der antiſemitiſche Abge⸗ 
ordnete Millevoye in die Feſtung des Antiſemi⸗ 
tenhäuptlings. Ueber eine Stunde verhandelten 
die beiden Männer mit dem großen Helden; als 
ſie darauf zurückkehrten, vermochten ſie nur die 
betrübende Nachricht zu überbringen, daß Guérin 
von einer Capitulation nichts wiſſen wolle und 
auch der bewaffneten Gewalt Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen würde. Darauf wurde die ganze Rue 
Chabrol durch eine dreifache Poſtenkette abgeſperrt. 
Rettungs⸗ und Ambulanzwagen fuhren heran, auch 
die Feuerwehr war zur Stelle. Gegen 4 Uhr 
Morgens marſchierte Militär heran, das den 
Sturm des Forts beginnen ſollte. Als Gusérin 
ſah, daß wirklich Eruſt gemacht wurde, verließ 
er ſeine Feſtung und er gab ſich dem Comman⸗ 
direnden. Er wurde ſofort in Haft genommen 
und nach der Polizeipräfektur gebracht. Seine 
Mannen ließ man in Freiheit und geſtattete ihnen, 
ſich in ihre Wohnungen zu begeben. — So hat 
das tolle Spiel ſein Ende gefunden. Wenn man 
aber einmal wieder von der Autorität und der 
Macht einer franzöſiſchen Regierung hören ſollte, 
dann wird man ſich des Falles Guerin erinnern, 
der der Republik Frankreich am Ende des Jahr⸗ 
hunderts die Signatur gegeben hat. 

Gué rin gehört zu den am ſchwerſten Belaſteten, 
über welche der Staatsgerichtshof abzu⸗ 
urtheilen haben wird. In Paris herrſcht jetzt 
eine ſo verſöhnliche Stimmung, daß es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt, auch dieſem Rebellen gegenüber 
werde Gnade für Recht ergehen. Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion des gen. Gerichtshofes hat ſich 
konſtituirt. Man wird allerdings ſeiner Neugier 
über die Beſchlüſſe derſelben Zügel anlegen müſſen, 
denn vor drei bis vier Wochen wird über das 
Ergebniß der Berathungen dieſer Kommiſſion 
kaum etwas Sicheres in die Oeffentlichkeit dringen. 
— Konſtatirt zu werden verdient hierbei noch, 
daß ſich der Herzog von Orléans nicht in der 
Feſtung Guérins befunden hat. ; 

Unmittelbar nach der Verhaftung Guerin’s 
legte Cochefert Siegel an das Haus in der Rue 
Chabrol. Die Straße wurde für den Verkehr 
wieder freigegeben. Bereits am Mittwoch wurde 
in dem Haufe Guerin’s in der Rue Chabrol 
eine gerichtliche Durchſuchung vorgenommen. 

Die ſerbiſche Wirthſchaft wird trefflich 
illuſtrirt durch die folgende Belgrader Meldung: 
In der jüngſten Verhandlung des Attentats⸗ 
Prozeſſes ſtellte die Vertheidigung feſt, daß der 
als Kronzeuge fungirende Kreſſovitſch in 
Wirklichkeit Pavitſch heißt und dem echten 
Kreſſovitſch die auf ſeinen Namen lautenden Papiere 
geſtohlen habe. — Es läßt ſich denken, daß 
dieſe Feſtſtellung ungeheure Erregung hervorrief. 
— Das Urtheil iſt in dieſen Tagen zu erwarten. 

Von außerordentlichem Intereſſe iſt ferner 
folgende Meldung aus Belgrad vom geſtrigen 
I — — ˖— ———— ———— —jç—— 


ſprechens erinnern. Dann mögen Sie mir bei⸗ 
ſtehen!“ 

„Mit tauſend Freuden werde ich es thun!“ 
rief er warm. „Wie tief bin ich Ihnen doch 
verpflichtet!“ E 

„Davon kein Wort,“ fiel fie ihm raſch in die 
Rede. „Glauben Sie es mir, die Stunden, die 
ich hier in dem ſtillen Krankenſtübchen zubringen 
durfte, werden mir in der Unruhe meines fer⸗ 
neren Lebens ſtets wie ein Gewinn erſcheinen.“ 

„Warum wählen Sie die Unruhe?“ fragte er 
vorwurfsvoll. 

Ehe ſie antworten konnte, ſtürmte Margot ins 
Gemach. 

„Frau von Köhnen kommt ſoeben über die 
Promenadenbrücke, ſie wird im Augenblicke ſchellen. 
Soll ich ſie zu Ihnen führen, Herr Leutnant?“ 

„Ich möchte die Dame nicht empfangen,“ ſagte 
Mühlen mit Bitterniß in der Stimme. 

„Aber ich bitte Sie! Die Frau Ihres Haupt⸗ 
manns?“ ereiferte ſich Margot. „Wollen Sie ſich 
denn durchaus die Carriere verderben?“ 

Mühlen zuckte die Schulter. 

„Weiſen Sie Frau von Köhnen ab!“ ſagte er 
beſtimmt. 

„Gut, gut! Ich waſche aber meine Hände in 
Unſchuld!“ rief Margot, ſchon wieder aus dem 
Zimmer tanzend. 

„Es wird beſſer ſein, wenn ich der Dame 
den a gebe,“ ſagte Sanna, indem ſie ſich 
er 


Während ſie der Thür zuſchritt, ſchrillte die 
Flurglocke. Raſch eilte das Mädchen hinaus. 
Mühlen blieb allein. Seine Pflegerin kam 


Mittwoch: In der heutigen Vormittagsſitzung 
ergriff der Staatsanwalt das Wort und forderte 
ſchließlich den Gerichtshof auf, nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung und ſeinem Gewiſſen zu urtheilen. Sodann 
erhob ſich der Attentäter Knezewitſch und ſagte, da 
er ſein Leben in Gefahr ſehe, wolle er ſeine 
Seele nicht belaſten; er habe in der Hoffnung, 
daß ihm dies zum Heile gereichen werde, vier 
Perſonen als direkte Anſtifter des Attentates 
fälſchlich beſchuldigt. Hierauf ergriffen noch 
mehrere Angeklagte das Wort, um ſich aufs Neue 
zu vertheidigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. September 1899. 


Kaiſer Wilhelm iſt bei ſeiner Ankunft in 
Malmö von dem Kronprinzen von Schweden be⸗ 
grüßt worden. Die Ueberfahrt war eine recht 
ſtürmiſche. In Malmö begab ſich der Monarch 
zu Fuß nach dem Bahnhof, von wo er im 
Sonderzuge nach Snogeholm reiſte. Am Mittwoch 
Morgen 8 Uhr beſtieg der Kaiſer mit dem 
Flügeladjutanten Grafen Moltke den vom Grafen 
Piper gefahrenen Pürſchwagen und begab ſich auf 
die Rehjagd. Infolge des ſchlechten Wetters 
wurde die Jagd jedoch bald abgebrochen. Se. 
Majeſtät verbleibt auch heute (Donnerſtag) noch 
auf der Piperſchen Beſitzung. 

Das Zarenpaar wollte Mittwoch Nach⸗ 
mittag an Bord der Pacht „Polarſtern“ von 
Kopenhagen nach Kiel abreiſen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe be⸗ 
findet ſich ſeit Mittwoch wieder in Berlin. 

Außer dem Oberpräſidenten von 
Poſen, der ſeinen Abſchied bereits nachgeſucht 
hat, ſollen auch der Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz, Naſſe, und der Oberpräſident von Pom⸗ 
mern, v. Puttkamer, amtsmüde ſein. Bezüglich 
des Herrn v. Puttkamer war ſchon wiederholt 
gemeldet, derſelbe beabſichtige ſich auf Grund 
ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes ſo bald wie 
möglich in den Ruheſtand zurückzuziehen; von 
Rücktrittsabſichten des Herrn Naſſe war dagegen 
bisher noch nicht die Rede. 

Wichtige Veränderungen haben in 
den Stellen der Admirale ſtattgefunden. Der 
Chef der Marineſtation der Nordſee Karcher iſt in 
Genehmigung ſeines Abdſchiedsgeſuches zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt, Viceadmiral Thomſen, Chef des 1. 
Geſchwaders ſein Nachfolger. Viceadmiral 
v. Diederichs iſt bis auf Weiteres zum General⸗ 
ſtab der Armee kommandirt, Kontreadmiral Hoff⸗ 
mann, Inſpekteur der 2. Marine⸗Inſpektion, unter 
Beförderung zum Viceadmiral zum Chef des 
1. Geſchwaders ernannt. Die 2. Inſpektion hat 
Kontreadmiral v. Wietersheim erhalten und deſſen 
Nachfolger als Chef der 2. Diviſion des 1. Ge⸗ 
ſchwaders iſt Kontreadmiral Büchſel geworden. 
An Stelle Büchſels iſt ſchließlich Kontreadmiral 
— nn nn nen 
nicht zurück. Eine halbe Stunde ſpäter aber ließ 
ſich Premier⸗Leutnant Dankwart bei ihm melden 
und wurde angenommen. 5 

Dankwart war der einzige, der auf längere 
Zeit Zutritt zu dem Kranken erhielt. Er machte 
nie viel Weſens von ſich. Er verſtand das 
Schweigen meiſterhaft und war doch ein guter 
Geſellſchafter, wenn man ſich die Mühe nahm, 
ihn zum Sprechen zu bringen. Obwohl Mühlen 
— ſeit Frau von Köhnens Redereien, — in 
der Einbildung lebte, Dankwart werde von Sanna 
bevorzugt, blieb ihm der Premier angenehm. Und 
gerade in den letzen Tagen hatte er ihn gern 
kommen ſehen. Er brachte Nachrichten von der 
Compagnie, er erzählte von den Kameraden, und 
zwar in ernſter, eingehender Weiſe, ohne 
dem Klatſch zu huldigen. Es wurden auch 
militäriſche Themen ſachgemäß beſprochen. 
Dankwarts großer Fleiß, nicht nur in ſeinem 
Berufe, ſondern in entfernter liegenden Wiſſens⸗ 
fächern, erregte wieder die Bewunderung Mühlens. 

„Dankwart hat eine ſchöne Zukunft vor ſich!“ 
mußte er ſich ſagen. „Schade nur, daß er mittellos 
iſt. In ſeinen Händen wäre Sannas Schickſal 
wohl aufgehoben.“ 

Dennoch verurſachte ihm der Gedanke an 
eine Neigung zwiſchen den jungen Leuten Pein 
und Unruhe. 

— — — — Am andern Tage lief ein 
Schreiben von Frau von Köhnen ein. Mühlen 
überlas es mit widerſtreitenden Gefühlen. Die 
Dame ſprach in überſchwenglicher Weiſe ihr Be⸗ 
dauern über Margas Verlobung aus. 

„Solche Treuloſigkeit habe ich bei meiner 


Diederichſen zum Direktor des techniſchen Departe⸗ 
ments des Reichsmarineamts ernannt. . 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Murawjew hat ſich von Baden⸗Baden nach 
Montreux begeben. 

In München⸗Gladbach ſand am geſtrigen 
Mittwoch Nachmittag unter zahlreicher Bethetligung 
dec Bürgerſchaft die feierliche Enthüllung des von 
Prof. Schaper⸗Berlin ausgeführten Bis marck⸗ 
Denkmals ſtatt. 

Das neue Kanonenboot „Erſatz Habicht“ 
läuft am 18. Oktober, am Geburtstage Kaiſer 
Friedrichs, in Elbing vom Stapel. 

Auch die neueſten Meldungen uͤber Unruhen 
im Hinterlande von Kiautſchou find den „B. N. N.“ 
zufolge unbegründet. Gegenüber ſolchen Berichten 
iſt immer daran feſtzuhalten, daß ſie 6 Wochen 
alt zu uns gelangen, und daß längſt vorher 
authentiſche telegraphiſche Meldungen vorliegen 
müßten, wenn ſich wirklich ernſte Vorgänge abge⸗ 
ſpielt hätten. — Das meinen wir auch. 

Die 52. Hauptverſammlung des Gu ſt a v 
Adolph⸗ Vereins it am Mittwoch in 
Braunſchweig eröffnet worden. Der Verſammlung 
ſind Feſtgaben an Geld im Geſammtbetrage von 
nahezu 35 000 M. überreicht worden. 

Die in Braunſchweig tagende Hauptverſamm⸗ 
lung des Gujtav Adolph⸗Vereins hat die Abſendung 
des folgenden Huldigungstelegrammes an den 
Kaiſer beſchloſſen: „Die 52. Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolph⸗Stiftung 
in Braunſchweig geſtattet ſich auch diesmal, 
Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, ihrem 
erhabenen Protektor, ihre wärmſten Huldigungen 
und ihre treueſten Gelübde für Kaiſer und Reich 
darzubringen. Insbeſondere bewegt uns alle noch 
immer der Dank für das herrliche evange⸗ 
liſche Bekenntniß, welches Euere Majeſtät im 
letztverfloſſenen Jahre an den Altarſtufen der Er⸗ 
löſerkirche zu Jeruſalem niedergelegt haben. Gott 
ſegne Euere Majeſtät und das ganze königliche 
Haus! Das iſt unſer Aller treues inniges Gebet. 
Geh. Kirchenrath Dr. Fricke Präſident, Senior 
Lerche Vice⸗Präſident.“ 

Wie die „Frankf. Zig.“ mittheilt, ſagte der 
Centrumsabgeordnete Baumann auf dem Bayri⸗ 
ſchen Handwerkertage in Würzburg, das Centrum 
habe nicht mit Rückſicht auf die katholiſchen 


Ardeitervereine gegen die Streikvorlage ge 


ſtimmt, ſondern weil es gegen jedes Ausnahme⸗ 
geſetz ſei. Es ſei aber nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Vorlage bei der zweiten Leſung im Reichstage 
in abgeſchwächter Form doch noch angenommen 
werde. 

Die Zahl der auf den drei kaiſerliche n 
Werften beſchäftigten Arbeiter hat ſich in den 
letzten zwei Jahren um 2500 vermehrt. Augen⸗ 
blicklich werden 15 000 Mann beſchäftigt. 

Eine Ausſperrung der Zimmerleute in 
Köln ſteht unmittelbar bevor. Eine Verſammlung 


—— 
Freundin nicht für möglich gehalten!“ ſchrieb ſie. 
„Aber freilich: auch Sie tragen Schuld, Mühlen. 


Sie haben ſich zu wenig um das Mädchen be⸗ 


müht. Ich bitte Sie, „la reine du bal“ muß 
man doch reſpektiren! Sie find lau, ja Sie find 
abſcheulich kalt geworden in der letzten Zeit! Und 
meine ſchöne Freundin warf die Büchſe ins Korn. 
Daß Sie an einer freien Bewerbung durch Ihre 
Mittelloſigkeit verhindert waren, iſt ja Unſinn. 
Ich weiß von Marga, ein wie reicher Herr 
Ihr Onkel Mühlen iſt. Hätten Sie dieſen kinder⸗ 
loſen Onkel ein wenig bearbeitet, er wäre Ihnen 
wohl mit einem Kapital, das zur Heirath genügte, 
beigeſprungen. Aber da kam wieder Ihr leidiger 
Stolz zum Vorſchein und verbot Ihnen, ſich mit 
Ihrem Verwandten gut zu ſtellen. Nun haben Sie 
das Nachſehen! Marga iſt nicht ohne Kampf die 
Braut eines Mannes geworden, der ihr Vater ſein 
könnte. Daß ſie das glänzende Leben, welches 
ſie an der Seite des Millionärs führen kann, 
auch lockte, iſt ſelbſtverſtändlich. Ihr Herren der 
Schöpfung macht es ja nicht anders. „Eine gute 
Partie“ iſt der Blender, dem Ihr mit Wonnege⸗ 
fühl zutaumeit. Aber freilich: „la reine du bal“ 
iſt kein Blender in Ihrem Sinne, Mühlen. Und 
ſo werden Sie wohl meine unglückliche Freundin 
ſchnell genug vergeſſen. Daß Sie mich geſtern 
nicht vorließen, ift mir ein Beweis für die Rich⸗ 
tigkeit meiner Behauptung. Ich we. u ver⸗ 
fehlen, Marga in dieſem Sinne zu berichten. Ihr 
Männer ſeid doch ein falſches Geſchlecht. 


(Fortfegung folgt. 
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der Zwangs⸗Innung der Zimmermeiſter daſelbſt 
beſchloß, am kommenden Montag ſämmtliche 
Werkſtätten und Bauplätze zu ſchließen. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Der Oberſt 
Schneider, ſeitheriger Militärattaché in Paris, 
der im Dreyfus⸗Prozeß in der bekannten Weiſe 
hervorgetreten iſt und darauf aus Paris abbe⸗ 
rufen wurde, iſt in Luzern ſchwer an der Bright⸗ 
ſchen Nierenkrankheit erkrankt, von der es kaum 
eine Heilung giebt. 

Amerika. Trotzdem die wackeren Pankees 
auf den Philippinen bisher auch nicht den geringſten 
Erfolg zu verzeichnen gehabt haben, hat ſie die 
bevorſtehende Ankunft des Admirals Dewey, des 
Helden von Cavite, deſſen Lorbeeren freilich ſchon 
bedenklich welk geworden find, in einen Sieges⸗ 
rauſch ohne Gleichen geſtürzt. Soweit das 
Sternenbanner weht, ſollen Deweys Einzugstag 
und der Tag darauf als Feiertage gelten. Was 
ſonſt an feſtlichen Veranſtaltungen vorbereitet iſt, 
läßt ſich garnicht Alles aufzählen. 

Transvaal. In der Transvaalkriſe iſt der 
entſcheidende Schritt noch immer nicht erfolgt. 
Wenn auch nach alledem, was bisher geſchehen, 
gar kein Zweifel darüber mehr beſtehen kann, daß 
es ſchließlich doch zum Kriege kommen muß, jo 
vermeidet man doch in England ebenſo wie in 
Transvaal Alles, was zu einer ſchleunigen Ent⸗ 
ſcheidung führen könnte. — In Pretoria ſind 
mehrere höhere Offiziere des Oranje⸗Freiſtaates 
eingetroffen und hatten eine Beſprechung mit 
dem General⸗Kommandanten Joubert. 


Aus der Provinz. 
Brieſen, 19. September. Der Maler 
Bronislaus Stanczewsti wurde vom hieſigen 
Schöffengericht zu einer Woche Haft verurtheilt, 
weil er im Lokale eines deutſchen Gaſtwirths 
äußerte, die Preußen ſeien alle Spitzbuben, welche 


ſein Vaterland Polen geſtohlen hätten. — Auf 


Betreiben des Herrn Landraths Peterſen iſt die 
Bildung von Genoſſenſchaften zur Regulirung 
der Kleinen Bache und der Bruzawer Bache 
eingeleitet worden. Das Zuſtandekommen der 
Genoſſenſchaften erſcheint geſichert. . 

* Eulm, 19. September. Durch Sel bſt⸗ 
entzünd ung brannten ſeit heute früh 6 Uhr 
im Kohlenſchuppen des Fabrikbeſitzers Meſeck zu 
Kl. Neuguth die Kohlen. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr, die telephoniſch herausgerufen wurde, und 
das Fabrikperſonal arbeiteten bis Nachmittags 4 
Uhr, ehe ſie auf den Feuerheerd, der ſich in den 
unterſten Kohlenſchichten befand, ſtießen. Nach 
mehrſtündiger Arbeit konnte das Feuer gedämpft 
werden. 

* Nehhof, 19. September. Auf eine An⸗ 
zeige hin, daß der ſeinem Transporteur auf der 
Strecke Stuhm ⸗Rehhof entſprungene Zucht⸗ 
häusler, Kellner Robert Wierezek, ſich 
in der Rehhofer Forſt aufhalte, wurde dieſe geſtern 
durch ſämmtliche Forſtbeamten und Gendarme 
abgeſucht. Man fand zwar Spuren ſeines Aufent⸗ 
haltes, ihn ſelbſt aber nicht. Er wußte an⸗ 
ſcheinend, daß man hier auf ihn fahndet und hat 
ſich darum rechtzeitig aus dem Staube gemacht. 

Elbing, 20. September. Falls der Ein⸗ 
druck der Kaiſerin von Kadinen günſtig fein 
wird, dürften in den nächſten Jahren einige 
Prinzen kurze Zeit dortſelbſt Aufenthalt 
nehmen. Die Fahrt nach Kadinen erfolgt von 

-Elbing durch die Stadt mittels Wagens, die 
Rückfahrt ebenſo. 

Pr. Stargard, 19. September. Unter 
der Anklage, unzüchtige Handlungen an der Sjährigen 
Tochter ihrer Dienſtherrſchaft vorgenommen zu 
haben, ſtanden die Molkereilehrlinge St. und Sr. 
aus Hoch⸗Stüblau. Es wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt, und lautete das 
Urtheil auf 1 Jahr bezw. 6 Monate Gefängniß. 
— Die gerichtliche Sektion der angeblich an Selbſt⸗ 
vergiftung verſtorbenen Hulda Engler ergab, daß 
dieſelbe eines natürlichen Todes, am Herzſchlag, 
geſtorben iſt. 

Königsberg, 19. September. [Entſchädi⸗ 
gung für den Cirkus Jansly.] Der 
Direktor des Cirkus Jansly, welcher bei ſeiner 
Abreiſe von hier nach Tilſit dadurch einen ſehr 
empfindlichen Verluſt erlitt, daß ein Waggon, in 
dem ſich einer Anzahl der werthvollſten Pferde 
feines Cirkus befanden, auf einer Drchſcheibe des 
Oſtbahnhofes infolge unvorſichtiger Manipulationen 
der Bahnbedienſteten umſtürzte, wodurch mehrere 
der Tiere eingingen, hat jetzt mit der Direktion 
der Oſtbahn einen Vergleich geſchloſſen. Als Ent⸗ 
ſchädigung ſind Herrn Jansly vom Fiskus 35 000 
Mark ausgezahlt worden. 

Bromberg, 20. September. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Knobloch iſt vom König auf Lebens⸗ 
zeit ins Herrenhaus berufen worden, nach⸗ 

er von der Stadt dafür präſentirt war. — 

Der Bromberger Kreistag hat geſtern den Bau 
der Chauſſe eſtrecke Schanzendorf⸗Buſchkowo 
deſchloſſen und hierzu 180 000 Mark bewilligt. 

Argenau, 15. September. Bürgermeiſter 

Kowalski feierte dieſer Tage mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das 
Jubelpaar erhielt von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
und ſeinen vielen Freunden zahlreiche Beweiſe 


der Liebe. — Im Verein zum blauen Kreuz hielt 


Pfarrer Majewski einen Vortrag über ſeine dies⸗ 


jährige Rheinreiſe. — In dem nahen Michalowo 


ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Gehöft 
des Wirths Schmidt ein entſetzliches Unglück. 
Die erſt 25 Jahre alte Ehefrau deſſelben, Mutter 
dreier kleiner Kinder, kam der Dreſchmaſchine mit 


ihren Kleidern zu nahe. Sie wurde erfaßt, in 


rr 


das Getriebe gezogen und, ehe die Maſchine zum 
Stillſtehen gebracht werden konnte, ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie nach kurzer Zeit ihre Qualen erlag. 
— Rittergutsbeſitzer Simundl hat ſein 1500 
Morgen Rübenboden erſter Klaſſe umfaſſendes 
Rittergut Groß endorf gegen das der Land⸗ 
bank gehörige, 4000 Morgen große Rittergut 
Ehrenberg im Soldiner Kreiſe (Neumark) ver⸗ 
tauſcht. Man nimmt an, daß Großendorf nicht 
parzellirt, ſondern im Ganzen weiter verkauft werden 
dürfte. — Die Herbſtferien an den hieſigen 
Schulen beginnen Sonnabend, 23. d. Mts., und 
dauern drei Wochen. 

* Pinne, 16. September. Der Vogt des 
hieſigen Dominiums iſt plötzlich verhaftet worden, 
weil er im Ver dachte ſteht, ſeine Frau er⸗ 
mordet zu haben. Dieſe ſtarb vor etwa ſechs 
Wochen ganz plötzlich, und es hieß, ſie ſei infolge 
ihres ſtarken Trinkens ums Leben gekommen. 
Verſchiedene Gerüchte von Unverträglichkeit der 
Eheleute und von einer Schlägerei vor dem Tode 
der Frau führten jetzt zu der Verhaftung: 

Witkowo, 18. September. Die Anfiede- 
lungskommiſſion hat ihr Rittergut Karſewo I an 
den Rittergutspächter Peſchken in Karſewo II auf 
zwölf Jahre verpachtet. 

*Poſen, 19. September. Im Frühjahr 
wurde die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe 
von rund 6½ Millionen Mark beſchloſſen. Da 
ein Theil der Gelder alsbald zur Ausführung von 
Pflaſterarbeiten und der Fortſetzung der anderen 
ſtädtiſchen Bauten gebraucht wurde, nahm man 
zunächſt eine ſchwebende Sckuld von 1 Million 
Mark auf. Dieſe Summe iſt verbraucht, anderer⸗ 
ſeits fordert die Fortſetzung der Arbeiten (Pflaſte⸗ 
rung, Bauten bei der Umſchlagſtelle an der Warthe) 
noch größere Beträge in dieſem Jahre. Nach der 
Lage des Geldmarktes iſt eine Anleihe zu 4 Pro⸗ 
zent kaum unterzubringen; der Magiſtrat will des⸗ 
halb mit Begebung der Anleihe bis zum nächſten 
Frühjahr worten und beantragt die Erhöhung der 
ſchwebenden Schuld um 1¼ Millionen Mark, die 
allem Anſcheine nach zu 4 Prozent werden er⸗ 
haltbar ſein. — Außerdem will der Magiſtrat 
dem Vereine zur Bekämpfung der Lungen 
ſchwindſucht in der Provinz Poſen einen 
Beitrag von 20 000 Mark bewilligen. Die Stadt⸗ 
verordneten dürften dieſem Antrage einſtimmig bei⸗ 
treten. 

* Schroda, 18. September. [Spieler- 
prozeß.] Bei dem hieſigen Amtsgericht ſchweben 
Verhandlungen, welche auf die Einleitung eines 
Strafverfahrens gegen etwa 30 hieſige Bürger 
und Beſitzer aus der Umgegend wegen Hazard⸗ 
ſpieles gerichtet ſind. Es haben bereits umfang⸗ 
reiche Vernehmungen ſtattgefunden. 

* Miloslaw, 17. September. Slo⸗ 
wacki⸗Denkmal.] Im hieſigen Schloßpark 
fand dieſer Tage die Enthüllung des Denkmals 
für den polniſchen Dichter Slowacki ſtatt. Aus 
Poſen traf ein Sonderzug mit vielen Gäſten ein; 
dieſe wurden von der von Koscielski'ſchen Familie 
begrüßt. Ein feierlicher Gottesdienſt wurde vom 
Prälaten von Kulesza abgehalten, ſodann ſang 
ein polniſcher Geſangverein im Schloßpark eine 
Kantate, deren Text der Feder des Herrn von 
Koscielski entſtammt. Die Begrüßungsrede hielt 
Fürſt Czartoryski⸗Sielec. Der bekannte polniſche 
Romanſchriftſteller Sienkiewicz⸗Warſchau ſprach 
ſodann über den poetiſchen Genius Slowackis; 
ihm folgte der ruſſiſche Staatsrath Spaſowicz⸗ 
Petersburg, der Slowacki als phantaſievollen 
Dichter und warm empfindenden Polen feierte. 
Zum Schluß ſprach Profeſſor Br. v. Dembinski⸗ 
Lemberg. Das Denkmal, deſſen Koſten Herr 
v. Koscielski aus eigenen Mitteln deckt, iſt von 
dem polnischen Bildhauer Marcinkowski angefertigt. 

* Samter, 20. September. Ein eigen⸗ 
artiges Unternehmen, wie es bisher 
noch nirgends im deutſchen Reiche eriftirt, iſt im 
Kreiſe Samter in die Wege geleitet, nämlich die 
Errichtung einer elektriſchen Centrale, 
die den ganzen Kreis mit Kraft verſorgt. 
Die Centrale kommt nach der Bahnſtation Polko 
und ſoll in einer Entfernung von 25 Kilometern 
nach jeder Richtung die Kraft zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken, zum Motorendetrieb und ſpeziell zum 
Pflügen der Aecker liefern. Es hat ſich dazu im 
Kreiſe Samter eine Genoſſenſchaft „Elektra“ mit 
beſchränkter Haftung gebildet, die ſchon ſeit einiger 
Zeit mit der Aktiengeſellſchaft „Helios“ in Köln 
verhandelt. Am letzten Sonnabend wurde nun 
der Vertrag unterzeichnet. Die Koſten belaufen 
ſich auf 5½¼ Millionen Mark. Für dieſen Ge⸗ 
ſammtkoſtenaufwand hat die „Elektra“ der „Helios“ 
gegenüber die Verpflichtung der Verzinſung über⸗ 
nommen, wohingegen letztere das Mehr von 6 
Prozent als Dividende zurückzuzahlen ſich ver⸗ 
pflichtet hat. Gezeichnet ſind bis jetzt 67 000 
Morgen zum Pflügen, welcher vertragsmäßig in 
120 Tagen, und zwar vom 15. Juli bis 1. De⸗ 
zember jeden Jahres gepflügi werden müſſen. 
Hierzu ſind 40 Pflugapparate anzuſchaffen. Falls 
die geſtellte Friſt von 120 auf 150 Tage ver⸗ 
längert werden könnte, würde ſich das Anlagekapital 
um 500 000 Mk. ermäßigen. Der Preis für das 
Pflügen mußte von 16, 18 und 20 Mark auf 
20, 22 und 24 Mark für den Hektar erhöht 
werden. Die „Helios“ hat ſich eine Bauzeit 
von 24 Monaten ausbedungen, und zwar 18 Monate 
zur Anfertigung und Beſchaffung der Maſchinen, 
Bauzeit der Gebäude für die Anlagen, ſowie für 
120 Perſonen Beamten⸗ und Arbeiterwohnungen, 
drei Monate für die Montage und drei Mo⸗ 
nate für die Verſuche. Im Vorſtand und Auffichts- 
rath figen die meiſten Großgrundbeſitzer des 
Kreiſes, ſowie ſolche aus den Nachbarkreiſen 
Poſen, Obornik, Grätz, Neutomiſchel und Birn⸗ 
baum. Vorſitzender des Vorſtandes iſt der frühere 


* 


Landrath des Kreiſes, der jetzige Regierungsrath 
von Blanckenburg in Frankfurt a. O. 

* Koften, 17. September. In vergangener 
Nacht brach im nahen Pianowo in einer Scheune 
des Rittergutsbeſitzers und Oekonomieraths Lorenz 
Feuer aus. Daſſelbe griff mit raſender Schnelig⸗ 
keit um ſich, da in der Scheune gegen 300 bis 
400 Fuder Weizen aufgeſpeichert waren. Die 
En iſt erſt vor ungefähr drei Jahren erbaut 
worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 21. September. 


[Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
am Mittwoch, den 20. September 1899, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Anweſend ſind 30 Stadtver⸗ 
ordnete und am Tiſche des Magiſtrats Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, die Stadt⸗ 
räthe Dietrich und Kriwes ſowie ſtädt. Ober⸗ 
förſter Lübkes. Den Vorſitz führt der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke, der vor 
Eintritt in die Tagesordnung einen kurzen Bericht 
über den Danziger Städtetag giebt, von dem er, 
wie auch wohl ſämmtliche übrigen Theilnehmer, 
in hohem Maaße befriedigt über das Gehörte und 
Geſehene heimgekehrt ſei. Ferner theilt der 
Vorſitzende mit, daß vom Magiſtrat noch eine 
eilige Vorlage eingegangen ſei, die nicht auf der 
Tagesordnung ſtehe und für die daher die Dring⸗ 
lichkeit beantragt werde. Die Vorlage, über 
welche Stadtv. Goewe referirt, betrifft eine 
dringend nothwendige Ausbeſſerung der Heizan⸗ 
lage im Artushof, welche von einer aus⸗ 
wärtigen Specialfirma für Heizanlagen, Kelling, 
ausgeführt werden ſoll. — Stadtv. Wolff bittet 
die Vorlage an den Magiſtrat zurück zu ver⸗ 
weiſen, da er eine ordnungsmäßige Vorbereitung 
derſelben vermiſſe. Stadtrath Kriwes und 
Stadtv. Kordes bitten ſehr um Anerkennung der 
Dringlichkeit, die von der Verſammlung denn 
auch anerkannt wird. — Die Arbeiten ſind auf 
2400 Mk. veranſchlagt, wovon aber möglicher: 
weiſe durch den Wegfall von größeren Maurer⸗ 
arbeiten 1200 bis 1400 Mk. erſpart werden 
können. Die Verſammlung bewilligt den ge⸗ 
forderten Betrag. Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz macht bei dieſer Gelegenheit noch die wenig 
erfreuliche Mittheilung, daß der Verſammlung 
wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Sitzung eine 
weitere Vorlage über Reparaturen im Hinterge⸗ 
bäude des Artushofes zugehen werde, die einen 
Koſtenaufwand von ca 5000 Mk. erfordert. 

In Verfolg einer früheren Anfrage des 
Stadtv. Wolff, betr. den Fahrpreis auf der 
elektriſchen Straßen bahn theilt der 
Bürgermeiſter Stachowitz dann noch mit, daß die 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft ſich nach dem abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage nur verpflichtet habe, den 10⸗ 
Pfg⸗Tarif einzuführen, „ſobald die wirthſchaft⸗ 
liche Lage des Unternehmens dies geſtatte.“ Es 
ſei alſo von der Geſellſchaft entſchieden ein weites 
Entgegenkommen gezeigt, wenn ſie den 10 Pfg.⸗ 
Tarif gleich von Eröffnung der elektr. Straßen⸗ 
bahn an eingeführt habe, und man könne gegen 
ein etwas erhöhtes Fahrgeld bei den ſogen. Nacht⸗ 
wagen wohl kaum Einwendungen erheben. 


Alsdann wird in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. 
Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 


berichtet Stadtv. Wolff. 
Der Miethsvertrag über das Rathhaus⸗Ge⸗ 
wölbe No. 27 28 wird mit dem bisherigen Päch⸗ 
ter Willamowski zu den alten Bedingungen auf 
drei Jahre verlängert. Herr Schlachthaus⸗ 
direktor Kolbe beabſichtigt ſich zu verheirathen und 
iſt beim Magiſtrat um eine gründliche Inſtand⸗ 
ſetzung ſeiner Dienſtwohnung vorſtellig geworden. 
Die Koſten hierfür ſind mit 1100 Mk. veran⸗ 
ſchlagt: Die Verſammlung bewilligt dieſe Summe, 
zumal für die Wohnung ſeit dem Jahre 1891 
nichts mehr gethan iſt und eine Renovation der⸗ 
ſelben alſo überhaupt geboten iſt. — Die Ver⸗ 
pachtung eines an der Wieſenburger Chauſſee ge⸗ 
legenen Landſtückes von ca. 10 Morgen Größe 
auf 5 Jahre an einen Herrn Paul Drewitz gegen 
eine jährliche Pacht von 15 Mark für das 
ganze Landſtück wird genehmigt; es ſind dies 
dieſelben Bedingungen, unter denen auch der bis⸗ 
herige Pächter Heiſe das Land gepachtet hatte. 
Der Gartenbau⸗Verein iſt beim 
Magiſtrat um Bewilligung einer Beihilfe von 300 
Mark zu den Koſten der heute (Donnerſtag) er⸗ 
öffneten Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung einge⸗ 
kommen. Falls die Ausſtellung einen größeren 
Reingewinn ergeben ſollte, wird die Hälfte dieſes 
Ueberſchuſſes dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalfonds 
überwieſen werden. Die Verſammlung bewilligt, 
dem Magiſtratsantrage gemäß, die verlangten 300 
Mark. — An Reparaturkoſten für Scheune und 
Stall des Mühlenetabliſſements Barbarken 
werden 700 Mark bewilligt; die Arbeiten werden 
dem Zimmermeiſter Lange in Korryt übertragen. 
Von der Wahl des Gefreiten Mollen⸗ 
hauer aus Colmar im Elſaß zum ſtädtiſchen 
Hilfsförſter wird Kenntniß genommen. — Der 
Magiſtrat beantragt die Ausführung einer Fern⸗ 
ſprech⸗Anlage nach der Dienſtwohnung des 
ſtädtiſchen Dberförhers in Weißhof; der Antrag 
wird genehmigt. Ein Antrag Leutke, auch gleich 
nach Ollek hinaus eine Fernſprech⸗Anlage einzu⸗ 
richten, desgleichen ſpäter auch nach den übrigen 
ſtädtiſchen Forſtetabliſſements, wird bis zur Etats⸗ 
berathung zurückgeſtellt. 5 
Das Ausſcheiden der Stadt 
Thorn aus dem Kreiſe bildet den nächſten 
S es Tagesor dnung. Der — 
egt die Verfügung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten vor, nach welcher der Herr Miniſter des 
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Innern das Ausſcheiden der Stadt Thorn aus 
dem Kreisverbande zur Zeit abgelehnt hat, „da 


3 


0 
die Stadt vorausſichtlich in Kürze 25 000 Civil⸗ 


einwohner zählen werde und ein beſonderer Grund 
zum früheren Ausſcheiden nicht vorliege.“ Die 


Verſammlung nimmt von dieſem Beſcheide Kenntniß. 


* 
* 


— Der Magiſtrat hält es aber doch für wünſchen-⸗ 


werth, daß die Stadt ſobald wie angängig, und 


zwar womöglich zum 1. April 1900 aus dem 7 


Kreisverbande herauskommt und empfiehlt, um die 
Vorausſetzungen hierfür ſchon jetzt zu ſchaffen, die 
Einverleibung der Kolonie Weißhof und 
von Neu⸗Weißhof in die Stadtgemeinde Thorn 
und die Feſtſtellung der Einwohnerzahl durch eine 
ſtädtiſche Volkszählung. Bei der 
allgemeinen Volkszählung im Dezember 1895 hatte 
Thorn 22 691 Civileinwohner. Beim Jahres⸗ 
ſchluß 1899 würde ſie nach den Liſten des Ein⸗ 
wohner⸗Meldeamts und den Berechnungen des 
Standesamtes etwa 24 895 zählen. Kämen hierzu 
nun die Einwohner von Kolonie Weißhof mit 


507 und von Neu⸗Weißhof mit 286 an der Zahl, 


ſo würde die Stadt hiermit jedenfalls die für das 
Ausſcheiden erforderliche Zahl von 25 000 Civil⸗ 
einwohnern überſchritten haben. Als für die Ein⸗ 
gemeindung von Kolonie und Neu⸗Weißhof ſprechend 
werden folgende Gründe geltend gemacht: Beide 
Theile liegen innerhalb des ſtädtiſchen Geländes 
und ſioßen unmittelbar an das bebaute Thorner 
Gelände an; erhöhte Laſten ſind durch die Ein⸗ 
gemeindung nicht zu erwarten; ſämmtliche Schüler 
von Weißhof beſuchen ſchon heute die Thorner Ge⸗ 
meindeſchulen, auch ift der ſtaatliche Zuſchuß hierzu 
ſchon fortgefallen, ſeitdem die Stadt das Gut 
Weißhof gekauft hat. — Die Ausſchüſſe 
haben ſich ſowohl mit der Eingemeindung wie mit 
der Veranſtaltung einer Volkszählung einverſtanden 
erklärt. Bürgermeiſter Stachowitz führt 
zur Empfehlung des Magiſtratsantrages noch 
Folgendes aus: Es drängt uns ja gerade nichts, 
aus dem Kreiſe heraus zu wollen; aber wir wollen 
doch die 
rechnungen und Verhandlungen gewonnenen Grund⸗ 
lagen für das Ausſcheiden aus dem Kreiſe nicht 
fallen laſſen. Wenn wir am nächſten 1. April 
nicht ausſcheiden können, dann müſſen wir ſpäter 
für das Ausſcheiden wieder eine andere Grund⸗ 
lage aufſtellen, und die wird für uns jedenfalls 
nicht günſtiger. Wir müſſen alſo nach wie vor 
danach trachten, am 1. April 1900 aus dem 
Kreisverbande ausſcheiden zu können. Um dies 
zu erreichen, wollen wir die beiden bebauten Theile 
von Weißhof eingemeinden. Wir hoffen, daß uns 
dies im Einvernehmen mit den betheiligten Be⸗ 
hörden in etwa ſechs Wochen gelingen wird. Dann 
wollen wir Anfang Dezember oder Januar eine 
ſtädtiſche Volkszählung veranſtalten und hierdurch 
den Nachweis erbringen, daß wir über die erfor⸗ 
derliche Zahl von 25000 Civileinwohnern ver⸗ 
fügen, ſodaß wir dann noch zum 1. April 1900, 
oder doch wenigſtens bald nach dem 1. April mit 
rückwirkender Kraft die Genehmigung zum Aus⸗ 
ſcheiden erlangen können. — Stadtv. Cohn iſt 
gegen die ſtädtiſche Volkszählung; man ſolle doch 
lieber die ſtaatliche Zählung, die im Dezember 
nächſten Jahres ſtattfinde, abwarten. Da der 
Miniſter des Innern doch einmal gegen das 
Ausſcheiden ſei, werde er die ſtädtiſche Volkszählung 
doch wohl nicht gelten laſſen. Bürgermeiſter 
Stachowitz erwidert, daß man ſtädtiſche Volks⸗ 
zählungen ſchon bei vielen anderen Städten habe 
gelten laſſen, die ſich in gleicher Lage befanden, 
wie jetzt Thorn. Die Koſten für eine ſolche 
Zählung ſeien gering; Graudenz z. B. habe hier⸗ 
für nur 200 Mark aufgewandt, und ein ſolcher 
Betrag ſpiele doch keine Rolle. Was ſchließlich 
die Gegnerſchaft des Herrn Miniſters des 
Innern gegen das Ausſcheiden Thorns be⸗ 
treffe, jo fi er jetzt ja nicht mehr 
Miniſter, und außer Herrn von der Recke ſei 
das ganze Miniſterium für das Ausſcheiden 
geweſen. — Stadtv. Schlee iſt auch dafür, das 
Ausſcheiden aus dem Kreiſe ſo viel wie möglich 
zu beſchleunigen; auf alle Fälle müſſe man es zu 
erreichen ſuchen, noch zum 1. April 1900 auf 
der von beiden Parteien einſtimmig genehmigten 
Grundlage aus dem Kreisverbande heraus zu 
kommen. — Bürgermeiſter Stachowitz hofft, 
daß man die Volkszählung ſchon am 2. Dezember, 
dem Tage, an dem ja auch die ſtaatlichen Volks⸗ 
zählungen ſtattzufinden pflegen, ausführen könne. 
— Stadtv. Kittler ſpricht ſich auch für eine 
energiſche Verfolgung der Angelegenheit des 
Ausſcheidens aus; vielleicht würden wir aber 
ſchon Erfolg haben, wenn wir uns mit dem von 
Herrn v. d. Recke abgelehaten Geſuch an den 
jetzigen Miniſter des Innern wendeten. 
Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, daß eine ein⸗ 
fache Wiederholung des einmal abgelehnten Ge⸗ 
ſuches wohl nicht angängig ſei; man müſſe das 
abermalige Geſuch doch wohl durch neue und 
wirkſame Momente unterſtützen. Stadtv. 
Aronſohn meint, an die Frage der Eingemeindung 
ſei doch mit großer Vorſicht heranzugehen, um 
keinen Präcedenzfall zu ſchaffen, den man uns 
vielleicht einmal hinſichtlich der Eingemeindung 
von Mocker vorhalten könnte. — Bürgermeiſter 
Stachowitz weiſt aber dieſe Bedenken als unbe⸗ 
gründet zurück. 
Bei der 


Abſtimmung wird hierauf die 


durch gründliche und zeitraubende Be⸗ 


” 


Eingemeindung von Kolonie Weißhof und 


Neu⸗Weißhof fait einſtimmig angenommen (ſoweit 
ſich erkennen ließ, ſtimmte nur Stadtv. Aronſohn 
dagegen); die Veranſtaltung einer ſtädtiſchen 
1 3 im Dezember d. 
. wird einftimmig N 
Der Magiſtrat — — die Erhöhung der 


Arbeitslöhne für vier im Etat der Gasanſtalt 
Arbeiter von 
Verſammlung 


unter Tit. II, Poſ. d aufgeführte 
1,85 Mk. auf 2 Mr. täglich die 


ſtimmt dem zu. — Zum Forſtetat wird für 
die Anlegung von Wegen die Nachbewilligung 
von 100 Mk. verlangt, die über die etatsmäßige 
Summe hinaus ausgegeben ſind; auch hierzu 
giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. — Für 
die Einrichtung einer Arreſtzelle in dem Raume 
des Rathhauſes, den bisher die freiwillige Feuer⸗ 
wehr zur Unterbringung ihrer Löſchgeräthſchaften 
inne hatte, werden 400 Mk. gefordert. Die 
Einrichtung dieſer Zelle iſt bereits erfolgt. 
Stadtrath Kriwes entſchuldigt dies mit der 
zunehmenden Anzahl der unterzubringenden 
Gefangenen; in der letzten Zeit ſeien oft in einer 
Nacht 10 und noch mehr Gefangene, die auf 
dem Transport durch Thorn kommen und hier 
die Nacht über bleiben, in den Polizei⸗Arreſtzellen 
unterzubringen, und da der „Schwarze Adler“ 
und „Drei Kronen“ dieſe Gäſte nicht aufnehmen 
wollten (Stürmiſche Heiterkeit), habe man die 
neue Zelle inzwiſchen ſchon bauen müſſen, ohne 
vorher die Genehmigung der Stadtverordneten 
hierzu einzuholen. — Der Herr Regierungspräſident 
hat bei einer Reviſion der Arreſtzellen außerdem 
noch bemängelt, daß die Zellen nicht von außen 
zu heizen ſind, und eine Abänderung der 
Heizanlagen nach dieſer Richtung hin zu bedenken 
gegeben; doch wird von dieſer Abänderung 
einſtweilen noch Abſtand genommen. (Schluß folgt.) 

Von den weiteren Beſchlüſſen heben wir heute 
noch folgende hervor: Von dem Beſcheide des 
Bezirksausſchuſſes, daß die Stadt hinſichtlich ihres 
beſonderen Abkommens mit dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli wegen ſeiner Penſionirung, der Geneh⸗ 
migung des Bezirksausſchuſſes nicht bedürfe, wird 
Kenntniß genommen. Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft hat der Stadt das Schützen⸗ 
haus für 180 000 Mk. zum Kauf angeboten. 
(Es ſind auf dasſelbe 160 000 Mk. Bankgelder 
von der Schleſiſchen Bodenkredit⸗Geſellſchaft und 
16 000 Mk. Privatgelder eingetragen.) Es wird 
eine Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus den Herren 
Uebrik, Rawitzki, Kotze, Rittweger, Lambeck und 
Granke, welche die Frage prüfen ſoll, ob das 
Grundſtück in irgend einer Weiſe für die Stadt 
günſtig zu verwerthen und deshalb der Ankauf zu 
empfehlen ſei. Irgendwie Stellung für oder gegen 
den Ankauf wurde nicht genommen. 


[Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
Juſtizrath Knirim in Flatow iſt auf feinen 
Antrag in der Liſte der bei dem Landgericht in 
Konitz und bei dem Amtsgericht in Flatow zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

Der Bürgermeiſter Loehrke in Flatow iſt 
zum Mitglied der in dieſem Jahre zuſammen⸗ 
tretenden Provinzialſynode ernannt. 

„[Die Ausſchreibung der Ober bürger⸗ 
meiſterſtellel wurde geſtern von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in geheimer Sitzung be⸗ 
ſchloſſen. Das Anfangsgehalt wurde auf 9000 
Mark erhöht, ſteigend dreimal um je 500 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 10 500 Mk. 

— [Der Singverein] hat ſeine Thätigkeit 
wieder aufgenommen; am nächſten Donnerſtag 
findet die erſte Uebung in dieſem Winterhalbjahr 
und acht Tage ſpäter, alſo am 28. September, 
die Hauptverſammlung ſtatt. Ende November 
oder Anfang Dezember wird der Verein ein 
Kirchenkonzert zum Beſten des Fonds für die 
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
Thorn veranſtalten. 

„, [Die Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
Ausſtellung, welche der „Gartenbau⸗Verein 
für Thorn u. Kreis“ von heute bis einſchließlich 
Sonntag, den 24. d. Mis., Abends 9 Uhr im 
Schüßenhauſe hierſelbſt veranſtaltet, wurde 
heute Vormittag 12 Uhr im großen Saale des 
Schützenhauſes in feierlicher Weiſe eröffnet. An⸗ 
weſend waren u. A. auch die Herren Gouverneur 
Excellenz v. Amann, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
nebſt Gemahlin, Bürgermeiſter Stachowitz ſowie 
mehrere andere Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung, Landrath v. 
Schwerin, Oekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo, 
Generalmajor Rasmus, Oberſt Kriebel etc. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Rudolf Brohm 
richtete zunächſt einige Worte an Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, indem er demſelben für 
Förderung des Ausſtellungs⸗Unternehmens den 
Dank des Vereins ausſprach. Ferner dankte 
Redner der Stadt und dem Kreiſe für die be 
reitwilligſt gewährten Beihilfen und hob hervor, 
daß, wenn der erſt vor fünf Jahren begründete 
Thorner Gartenbauverein mit der gegenwärtigen 
Ausſtellung befriedigen ſollte, man dies der er⸗ 
freulichen Einigkeit aller Mitglieder bei der Er⸗ 
ſtrebung der gemeinſamen Ziele zu verdanken habe. 
— Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli führte 
in ſeiner Eröffnungsrede hierauf etwa 
Folgendes aus: Seit etwa 40 Jahren hat in Thorn 
keine Gartenbau⸗Ausſtellung mehr ſiattgefunden; 
mehr als ein Menſchenalter iſt alſo ſeitdem dahin⸗ 
gefloſſen. Und gerade in dieſer Zeit hat wohl 
keine andere Induſtrie ſich je vervollkommnet, einen 
ſo hervorragenden Aufſchwung genommen, wie 
gerade die Gartenbaukunſt. Sie hat ſich im wahrſten 
Sinne des Wortes zu einer ſchönen Blüthe im 
Kranze unſerer Induſtrieen entfaltet. Wir find 
daher den Mitgliedern des Thorner Gartenbau⸗ 
Vereins Dank ſchuldig, daß ſie jetzt dieſe ſchöne 
Aucsſtellung veranſtaltel haben. Meine Herren 
Ausſteller! Sie ſind bei dieſem ſchönen Werke 
betheiligt, nicht als feindliche Brüder und Konkur⸗ 
renten, ſondern als Mitarbeiter und Kollegen. 
Einer will vom Andern lernen, und im friedlichen 
Wettſtreit ringen Sie um die Siegespalme. Ich 


Ihnen die Ausftellung, der Sie große Opfer ge⸗ 
bracht, auch in pekunkärer Hinſicht Nutzen bringen. 
Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 


wünſche Ihnen Allen von Herzen Erfolg; möge 


— 


Kaiſer, dem wir die Erhaltung des für das gewerb⸗ 
liche Leben ſo unentbehrlichen Friedens zu verdanken 
haben, den königlichen Förderer jeglicher Kunſt 
und insbeſondere auch der Gartenbaukunſt. — 
Die Muſik ſpielte im Anſchluß an das drei⸗ 
malige Hoch die Nationalhymne, worauf 
Herr Dr. Kohli die Ausſtellung für eröffnet 
erklärte. — Sehen wir uns jetzt die Ausſtellung 
ſelbſt auf einem Rundgange an. Schon der 
Eingang der Schloßſtraße iſt in eine Allee von 
grünen Tannenbäumchen verwandelt, und ebenſo 
iſt der Treppenaufgang zum großen Saale mit 
Dekorationspflanzen und Gruppen hübſch ge⸗ 
ſchmückt. Der große Saol iſt in der Hauptſache 
der Blumenbinderei mit all' ihren wunderbaren 
Erzeugniſſen, ſowie der Pflanzendekorationskunſt, 
Tafel⸗Dekoration etc. gewidmet. Links im Saal, 
unter den Fenſtern entlang, haben die Herren 
Carl Hintz e, Max Kröcker und Hüttner 
& Schrader Erzeugniſſe der Blumenbinderei 
und Zierpflanzen der mannigfaltigſten Art ausge⸗ 
ſtellt. Vor der Bühne hat Herr Rudolf Engel⸗ 
hardt eine ſehr wirkungsvolle Ziergruppe her⸗ 
gerichtet. An der den Fenſtern gegenüberliegenden 
Wand fällt uns in der Nähe der Saalbühne zu⸗ 
nächſt eine geſchmackvolle Ausſtellung von Rudolf 
Brohm auf, allerlei Erzeugniſſe der Kranz⸗ 
und Blumenbinderei, ein hübſches Blumenſchiff 
etc. darbietend. Daran ſchließen ſich Hüttner & 
Schrader mit prächtigen Blumenkörben, Trauer⸗ 
kränzen, mächtigen Palmwedeln ete. In der da⸗ 
neben befindlichen Ausſtellung von Rudolf Engel⸗ 
hardt fällt unter herrlichen Bouquets, Blumen⸗ 
körben, Blumenfächer etc., beſonders ein mächtiges 
Palmenarrangement auf mit gelber langer 
Schleife, die eine ruſſiſche Aufschrift trägt. Max 
Kröcker beſchließt an dieſer Wand die Ausſtellung 
der Binderei⸗Erzeugniſſe; daneben befindet ſich 
noch eine ſehr reichhaltige Ausſtellung aller 
erdenklichen Utenſilien zur Blumen⸗ 
binderei von der Luxus- und Spitzen⸗ 
Papier ⸗ Fabrik M. Vollmer, Berlin, 
S. W. — Von ganz reizender Wirkung ſind drei 
Tafeldekorationen, welche die Mitte des großen 
Saales einnehmen und von R. Engelhardt bezw. 
Brohm und Hüttner & Schrader ausgeſtellt ſind. 
(Das Tiſchzeug und Tafelgeſchirr iſt von M. Chle⸗ 
bowski bezw. Fränkel und Elkan Nachf. geliefert) 
— Hiermit nehmen wir von der Saalausſtellung 
Abſchied und begeben uns hinunter in den Garten, 
wo uns aus den beiden großen Colonnaden 
zunächſt die herrlichſten Erzeugniſſe der Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Gärtnerei entgegenlachen. In der linken 
Colonnade haben dieſe Erzeugniſſe und daneben 
auch noch einige Zierpflanzen ausgeſtellt: Guderian⸗ 
Mocker, Carl Hintze, C. Grethe⸗Neu Weißhof, 
J. Wendtland⸗Mocker und G. Hentſchel⸗Mocker; 
es iſt hier gar prächtiges Obſt zu ſchauen, ferner 
vorzügliches Gemüſe, Rieſenkartoffeln und Kürbiſſe 
von unglaublicher Dimenſion. In der rechten 
Colonnade hat zunächſt E. Wiesner⸗Mocker (von 
der Firma Born & Schütze) von Blattpflanzen 
umgeben allerlei Obſt, Trauben, Zwiebeln ete. 
aufgeſtellt, darunter zahlreiche Hyacinthen⸗Zwiebeln. 
Niedlich iſt eine Sammlung von Ampelpflanzen 
(Engelhardt) und das Waller im Munde 
zuſammenlaufen kann einem leidenſchaftlichen Obſt⸗ 
eſſer bei einer danebenſtehenden Tafel mit allerlei 
prächtigem Obſt, das von M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz ausgeſtellt iſt. Kröcker und Hüttner & 
Schrader zeigen hier ferner noch diverſe Zierpflanzen, 
Früchte etc. Wenn wir den hinteren Theil des 
Gartens betreten, ſo fällt uns rechts eine hübſche 
Dreikaiſergruppe (Kröcker), links eine umfang⸗ 
reiche Dekorationsgruppe (Engelhardt) und in der 
Mitte ein großes, ſehr geſchmackvoll angelegtes 
Teppichbeet auf, welches letztere Guderian⸗Mocker 
angefertigt hat. Links von dem Beet befindet ſich 
auch noch ein hübſcher Baumſtänder aus Natur⸗ 
holz mit Rinde (von demſelben Ausſteller). Der 
hintere Theil des Gartens enthält dann, in 
geſchmackvollen Beeten und Gruppen angeordnet, 
zahlreiche und mannigfaltige blühende Pflanzen, 
Blattpflanzen, Coniferen ete. und es ſeien hier 
von den Ausſtellern, die durchweg ſehr Schönes 
bieten, nur die folgenden genannt: Templin⸗Liſſo⸗ 
mitz, Engelhardt, Brohm, Wendtland, Wiesner 


(Born & Schütze), Kröcker, Hintze und Grethe 


Weißhof. — Wenn wir zum Schluß nach der 
anregenden Wanderung durch alle Theile der 
Ausſtellung den Geſammteindruck zuſammenfaſſen, 
ſo können wir nur ſagen, daß die Ausſtellung 
ſehr ſchön gelungen iſt und Zeugniß ablegt von 
der hohen Blüthe, deren ſich die Gartenbaukunſt 
in Stadt und Kreis Thorn erfreut. Manche 
Ausſtellungsobjekte ſind ſo hervorragend ſchön, 
daß man ſie auf den größten gärtneriſchen 
Ausſtellungen nicht beſſer zu ſehen bekommt. 
Wir können den Beſuch der Ausſtellung allen 
Freunden der Gartenbaukunſt deshalb beſtens 
empfehlen. 

„, [Künſtler⸗Concerte.] Auch für 
die kommende Saiſon hat Herr Buchhändler E. 
F. Schwartz die Arrangements einiger Künſtler⸗ 
Concerte übernommen. Dieſelben werden hohen 


Genuß bieten, da wiederum Kräfte allererſten 
Ranges gewonnen wurden. Das erſte dieſer 
Concerte wird am Dienſtag, den 31. 


October im großen Saale des Artushofes 
ſtattfinden, mit der weithin berühmten Violin⸗ 
virtuoſin Fräulein Jrene von Brennerberg 
aus Bra 6-Rronftadt in Ungarn, jetzt in Wien, 
unter Mitwirkung der jungen amerikaniſchen 
Pianiſtin Fräulein Céleſte Groenevelt. Fräulein 
von Brennerberg zählt bekanntlich zu unſern 


bedeutendſten Violinvirtuoſinnen und iſt wohl die 


erſte in ihrem Fach. Der Billetverkauf für dieſes 
Concert findet in der Buchhandlung von E. F. 
Schwartz ſtatt, woſelbſt Vorausbeſtellungen auf 
Karten entgegengenommen werden, auch bereits 


beim Eigenthümer Kleparoki, Steileſtraße 6, und 
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ſchon erfolgt find. Die Muſikfreunde wollen wir 
jetzt auf das Künſtler⸗Concert am 31. 
Oktober aufmerkſam machen. 

* [Der deutſche Oſtmarken⸗Ve rein] 
hält am 7. November in Berlin eine allge⸗ 
meine Mitgliederverſammlung ab, um ſeine 
Satzungen mit den Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuches in Einklang zu bringen. An dem⸗ 
ſelben Tage wird auch eine Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes abgehalten werden. 

[Der deutſch⸗ nationale Han d⸗ 
lungsgehilfen⸗Verband,] Ortsgruppe 
Thorn, feiert die 6. Wiederkehr des Gründungs⸗ 
tages des Verbandes dieſen Sonnabend Abends 
81% Uhr durch einen Feſtkommers im Rothen 
Saale das Artushofes. 

* [Geſchworene.] Zu der am nächſten 
Montag beginnenden Schwurgerichtsperiode ſind 
nachträglich noch folgende Herren als Geſchworene 
einberufen worden: Oberlehrer Robert Isaac 
aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Julius Vorreyer aus 
Sternberg, Profeſſor Eugen Herford aus Thorn, 
Deichhauptmann Guſtav Lippke aus Podwitz, 
Beſitzer Heinrich Bartel aus Ober Neſſau, Zucker⸗ 
fabrik⸗Direktor Max Schmitz aus Neu Schönſee, 
Fabrikbeſitzer Joſef Houtermanns aus Thorn, 
Landwirth Fiedrich Peters aus Dominium Papau, 
Maurermeiſter Wilhelm Mehrlein aus Thorn, 
Holzhändler Hermann Meyer aus Thorn, Guts⸗ 
pächter Martin Krahn aus Kielp. 

([Eiſenarbeite n.] Zur Vergebung 
von Eiſenarbeiten am Kaſernen⸗Neubau Rudak ſtand 
geſtern Termin an. Es wurden nur drei Angebote 
gemacht, und zwar forderten Robert Tilk 17 445 
Mark, C. B. Dietrich & Sohn 17 703,64 Mark 
und Franz Zährer 18 280,29 Mark. 

[Weitere Maßnahmen gegen die 
Einſchleppung der Peſt.] In den nächſten 
Tagen begeben ſich Kommiſſare der preußiſchen 
Regierung nach Danzig und Königsberg, um 
darüber zu verhandeln, ob und welche Maßnahmen 
gegen die Einſchleppung der Peſt für unſere See⸗ 
häfen ſchon jetzt zu treffen ſind. 

§ [Polizeibericht vom 21. September.] 
Eingefunden haben ſich ein herrenloſer Hund 


ein Fox⸗Terrier beim Schuhmacher Lewandowski, 
Mocker, Bergſtr. 32. — Verhaftet: Vier 


Perſonen. N 

arſchau, 21. September. 
Waſſerſtand hier heute 2,62 Meter, 
gegen 3,13 Meter geſtern. 


* Podgorz, 20. September. Hente fand 
die Verpachtung des Marktſtandgeldes nochmals 
ſtatt. Es hatten ſich 3 Bieter eingefunden, die 
folgende Gebote abgaben: Wykrzykowski 300 Mk., 
Hennig 304 und der bisherige Pächter Höker Schulz 
305 Mk. Den Zuſchlag dürfte der Meiſtbietende 
erhalten. Das Gaſthaus „Zum grünen 
Jäger“ hat Herr Mede an Murowski aus Thorn 
verpachtet. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober 
d. 38. — In dem Gaſthaus von Ferrari kehrte 
neulich ein etwa 18 Jahre alter „Fuhrmann“ 
mit einem Einſpänner⸗Fuhrwerk ein, an welchem 
eine Tafel mit folgender Aufſchrift „Johann Wie⸗ 
ſenburg aus Juchtuchno Kreis Schubin“ angebracht 
iſt. Nach ſeinem Begehr befragt und von wo er 
kommt, ließ der „Fuhrmann“ Pferd und Wagen 
im Stich und verſchwand auf Nimmerwiederſehen. 
Unzweifelhaft iſt das Fuhrwerk von dem verſchwun⸗ 
denen „Fuhrmann“ geſtohlen worden, denn ſeit 
Sonnabend hat er von ſich nichts mehr hören 
laſſen. Pferd und Wagen befinden ſich im 
Ferrariſchen Gaſtſtalle. Auf dem Wagen lagern 
noch einige Kleidungsſtücke, die aber faſt gar 
keinen Werth haben. 


vermiſchtes. 


Bei einem Zugzuſammenſtoß in 
Kontinſchany (Rußland) wurden acht Paſſagiere 
und ein Beamter getödtet, drei Schaffner ſchwer 
und zwei leicht verletzt. 

Eine Spur von den Mördern des 
Bildhauers Valentini⸗Berlin will man in Span⸗ 
dau entdeckt haben. Die beiden Raubmörder ſind 
angeblich in dortigen Lokalen geſehen worden. 
Die Polizei iſt benachrichtigt. 

Infolge unvorſichtigen Rauchens 
brach in Hermersdorf in Böhmen ein Feuer aus, 
wobei ſechs Perſonen verbrannten. 

Aus Hannover wird berichtet, daß die 
Alkaliwerke Ronnenberg im Terrain Schierenberg 
in der zweiten Tiefbohrung auf ein hochprozentiges 
Kalilager ſtießen. 

Eine Motor ⸗Fernfahrt Berlin 
Leipzig fand am Mittwoch unter ſtarker Betheili⸗ 
gung ſtatt. Der erſte Selbſtfahrer traf nach 5 
Stunden 18 ½ Minuten als vorausſichtlich nicht 
zu überbietender Sieger in Leipzig ein. 

Auf dem Schlachtfelde bei St. 
Privat erhält die preußiſche Garde ein neues 
Denkmal. Dieſes ſoll den am 18. Auguſt 1870 
gefallenen Soldaten des 2. Garderegiments z. F. 
bei Amanweiler errichtet werden. 

Eine Benzin ⸗Exploſion ereignete 
ſich am Mittwoch in einer Färberei zu Rix dorf 
bei Berlin. Das einſtöckige Fabrikgebäude wurde 
vollſtändig zum Einſturz gebracht. Drei Perſonen 
ſind ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. Es 
heißt, daß die Exploſion durch ein entlaſſenes 
Dienſtmädchen verſchuldet ſei. Am ſchlimmſten 
kam der Färber Müller weg, der unter den 
Trümmern begraben wurde und erſt nach .- 
ſtündiger Arbeit der Ortsfeuerwehr, die einen 
ſtarken Balken zweimal durchſägen mußte, befreit 
werden konnte. 
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Neueſte Nachrichten. 

Snogeholm, 20. September. Nach dem 
Lunch begab ſich Kaiſer Wilhelm mit dem Grafen 
Piper und den Herren des Gefolges auf die 
Jagd. Es wurden heute zehn Böcke erlegt. Um 
7½ Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft zum Diner 
hierher zurück; nach dem Diner findet eine Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt, bei welcher Geſangsvorträge 
von Salomon Smith zur Ausführung gelangen. 

Bu dapeſt, 20. September. Bei Komore 


wurde der Damm der unteren Schüttinſel von 


n Fluthen durchbrochen, wodurch 60 000 Joch 
Feld mit zahlreichen Ortſchaften in größter Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr ſchweben. Der Ackerbau⸗ 
miniſter traf die erforderlichen Schugmaßregeln. 

Kopenhagen, 20. September. Der „Polar⸗ 
ſtern“, mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von 
Rußland an Bord, ging heute Nachmittag 5°, 
Uhr, geleitet von dem „Standart“, nach Kiel 
in See. 1 

Kiel, 20. September. Das ruſſiſche Kanonen⸗ 
boot „Chabri“ lief heute in den hieſigen Hafen 
ein und wechſelte mit dem Panzerſchiff „Odin“ 
den Salut aus. 

Montevideo, 20. September. Der Dampfer 
des „Norddeutſchen Lloyds“, „Wittekind“, nach 
dem La Plata unterwegs, war hier auf Grund 
gerathen; die Paſſagiere und die Poſt waren 
gelandet. Heute iſt der Dampfer wieder flott 
geworden. 

Paris, 20. September. Das Bureau der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion des Staatsgerichts⸗ 
Hofes ſetzte heute Vormittag und Nachmittag 
die Prüfung der Akten fort. Es wird abſolutes 
Stillſchweigen beobachtet. Der Präſident der 
Kommiſſtion Bérenger begab ſich heute in das 
Gefängniß, um Guérin zu vernehmen. Die 
Hausſuchungen in dem Haufe Guérin's in der 
Rue Chabrol wurden heute unterbrochen, da die 
Luft in demſelben verpeſtet if. Es wurden 
Feuerwehrleute herbeigerufen, um die Zimmer und 
die Keller zu lüften. (Vergl. Rundſchau.) > 

Meran, 20. September. Kaiſer Franz 
Joſef traf heute Nachmittag zur Theilnahme an 
der Feier des Andreas Hofer⸗Feſtes hier ein 
und begab ſich alsbald nach Schloß Rottenſtein, 
wo er von dem Erzherzog Ferdinand Karl, dem 
Minifterpräfidenten Grafen Thun, dem Handels⸗ 
miniſter Baron Dipauli und dem Biſchof von 
Brixen empfangen wurde. 5 

Prag, 20. September. Auf der Linie Prag⸗ 
Komotau der Buſchtehrader Bahn fand heute früh 
in der Nähe der Station Luzna ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem nach Prag fahrenden Güter⸗ 
zuge und einer von Rentſch kommenden Maſchine 
ſtatt. Der Führer dieſer Maſchine wurde ſchwer, 
ſechs andere Bahnbeamte leicht verletzt. 

Smyrna, 20. September. Heute Morgen 
fand in Aidin im Menderes⸗Thale ein ſtarkes 
Erdbeben ſtatt, wobei eine bedeutende Anzahl 
von Perſonen das Leben eingebüßt haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 21. Sept., um 7 Uhr Morgen: 
+ 2,96 Meter. Lufttemperatur: + 10 Orad 
Eelfint, Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 22. September: Wolkig, kühl, windig. 
Strichweiſe Gewitter. 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 48 Minuten, Untergang, 


5 Uhr 56 Minuten. 


Mond Aufgang 6 Uhr 49 Minuten Nachmittags, 
Untergang 9 Uhr 49 Minuten Morgens. 

Sonnabend, den 23. September: Herbſtlich, ab⸗ 
wechſelnd. Windig. 


Handelsnachrichten. 
Hamburg, Mittwoch, 20. September, 6 Uhr Abends. 
en der Hamburger 7 Soswid u. Co., 
amburg.) Zucker markt: n- Zucker 1. Produkt 
Baſis 88% frei an Bord Hamburg br. September 
9,85, pr. Dezember 9,65 pr. Mai 9,95 — Stetig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 6. 20. 9. 


Tendenz der Fond börſrſre feſt ſen 
Ruſſiſche Banknoten J 216,45 216 80 
Warfheu 8 Tage —.— 215,85 
Oeſterreichiſche knoten 1169,50 169,45 
Preußiſche Konſols 3% 88,25 88,30 
Preußiſche Konſols 3½ % 98.10 88, — 
Pleußiſche Konſols 31, © lo abg. . | 97,30] 98.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „25 88,25 
Deutſche Reichkanleihe 3½ % 97,90 98.— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II . 85,5 85 30 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. | 95,20 95.30 
Poſener Pfandbrieſe 3 % - 95,.— 9490 
Poſener Pfandbriefe 417 . 10 90 100 80 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % + + | 99,— 98,90 
Türkiſche 1% Anleihe 26,25 26,4 
Italieniſche Rente 4% .. „ 93.— | 92,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 86,80 86,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . „ 191,.— 191,70 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 192,25 | 189,70 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 


126,50 126, 
Thorner Stadtanleihe 3½ . Kin 


Weizen: Loco in New-Yort . . : 74, 70, 
Spiritus: 50er loco 1 — Ta 
Opteitus: Toer loes 0% 44,60 44,50 


Wechſel⸗ Diskont 55% 
Lombard Zinsfuß für deutihe Reichz Anleihe 6%, 


Privat. Diskont 47/;. 

keit. — Ei Dame, wel o 
durch 8 en Tünfiicpe —— er 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, 
ſeinem J te ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Per ſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umfonft erhalten können. Briefe 
—— FE. eee — . Das lnstitut 

cholson ongco 

London ., England. e 
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Hedwig Strellnauer Breiteſtt. 50. 


Gardinen, Stores WE weiß und cräme, 
Grosse Auswahl! "35 Su Billigste Preise! 
Muster aus verg. Saisonbedeutend unter Preis. 


Julius Rosenthal, Nlenperneister 


Schuhmacherſtraße. WE 


Grosser Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Laden⸗Geſchäfts. WE 


Es bietet ſich eine günſtige Gelegenheit 


Lampen jeder Art, ſonie ſümmtl. Haus⸗ u. Küchengeräthe 


zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 


Schluß des Ausverkaufs 1. Oktober d. Js. 
Julius Rosenthal, Klempnermeiſter, 


Verkftätte für Kanalisation, Gas⸗ und Waſſerleitung, Bauklempnerei, Bedachungs⸗ eſchäft 
vom 1. Oktober ab: 


Baderstrasse. 


(im Haufe Ph. Elkan Nachf.) 


Jwangsverſteigerung. 8 
Strickwolle 


Dienſtag, den 26. d. Wit, 
größtes Lager zu noch alten billigen Preiſen. 


Einen Poſten 


Teppiche 


in allen Größen hatte Gelegenheit unter 
Preis einzukaufen und empfehle ſolche zu 
. ſtaunend billigen Preiſen. 


Bettvorleger u. Felle 
Gardinen, 


Portièren und 
Läuferſtoffe 


in großer Auswahl 
unerreicht billig 


Kaufhaus 


M. S. Leiſer 


JJ. Alſſtädtiſcher Narkt 34. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich zu Leibitſch (Sammelort 
Marquardts Reſtaurant) 
drei Schober Maſchinenſtroh 
ea. 3 bis 4000 Gentner 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung au 


Nit 
Gerictsvollsicher” in Thorn. 


Zu verkaufen: 


1) Em faſt neuer Meiner 


amerik. Füllofen 


mit Rohr für Anthracukohle zu 25 Mk. 
2 Ein kleiner 


Bettfedern 


nur friſche, reine Waare zu billigſten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiſer, 


Verein. 


Kanonenofen 34. Alfflädtiſcher Markt 34. eeeονοοοοοοe 
mit Rohr Ste > 3000 
troband 
Noten aus meiner Musikalien- 5 
Vogelfutter. 2 Pianinos — 
Spitz ( ! 5 2 Onnariensamen 8 à 25 Pf. feben 85 zum 24. d. Mts. billig zum Galonstaeke ® 
Hafer, geschält. 4 80 „ erkau ein Fünftel 
855 Ae nr han, F — Hotel Museum. ., Ladenpreises mi m 
e de en ⸗ Hirse, weisse, hälte . . & 40 , 5 
hauſes geht mit dem 1. . c Ti fig fl Tichtiger Monteur ® Walter Lambeck, 
in andere Hände über. Bis dahin Zucker! in Wehe sn... « 470 n n ® Musikalienhandlung. 
ais, kleinkörniger 23 15 K 8 leit 8 und liſations⸗ 
2 ni e der Säle R . eh 2 1 e MWg SSgas andes 
zu Thenter⸗Vorſtelluugen, V i Ar ässer. extra I [dauernde Beſchäftigun 
gnügun gen, Hochzeitsfeierlich rabsamen en He 2 Technisches Bureau, Seinften Sauerkohl, 
keiten, immer zu Vereinszwecken Senn ien bene weise 14 Sartre Gute Kocerbien 
u. für geſchloſſene Geſellſchaften Sonnenblumenkerne, schwarze. & 2 5 Maler ehilien empfiehlt A. Kirmes. 
ö FFC ( 4,0 er à 60 „ r 
an uns richten zu wollen. Wicken, ee RES L M l ' Dies ühri en Shlewerboni 
Weizen & 15 die auf beſtändige l 15 
Der Vorſtaud "empfiehlt “ hat noch abzugeben Lehrer Gramsch 


Winterarbeit ug 


(Neubauten) reflektiren, ſtellt noch ein 


W. Steinbrecher, Malermtr., 
Hundeſtraße 9. 
P feff arbeitenden 


Pfeffer küchler 
fucht per 1. 


ober 
T. Goeldner, Stolp i / Pom. 


9 
2 Lehrling 
mit guter Schulbildung für d Comptoir 
per 1. Oktober geſucht. 
Herrmann homas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Freundliche Wohnun 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden 1. 2 0 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr 


das Samen-Spezial-Geschäft 


B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstr. 28. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 
r .. ELLE NORM, 

Soeben eingetroffen: 


Echte holländiſche 


Pumel awiebeln: 


a" Ich Narziſſen, Lilien, 
Seylla und Crocus 

B. Hozakowski, 
Thorn, 


Mödl. Zimmer zu verm. At auerſtraße 32, II. 


d. Ftiedr.⸗Bilh.⸗Schitenbriderſchäft. 
. ETERTUN! 


Königsberger 


Ihiergarten + Lotterie 
Se I 16. Oktober 1899. 


Gewinne 
im Seen bee 50180 Mark 


74 erſtlaſſige Sahrräder | „5 
Anfaufspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 

empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Nene Markt 3 werden zum 15. 10, 
1 Köchin und 1 Stubenmädchen mit 
guten Zeugniſſen gefucht. 


7 
Druck und Verlag der Hatyabumpruderei Ernst — Thorn. 


Neu⸗Weißhof b Thorn. 


Möbl. Wohnung 


(renovirt) mit auch ohne 1 ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtraßte 1 


In ge Ei — Brücken⸗ 
ſtraße 5 i 
m 9 Wohnung 
in II. Etage v. 7 Zimmern, Babe nene 
Balkon, Erker zum 1. Oktober zu vermiethen. 
= der III. Etage iſt eine Wohnung von 
3 reſp. 4 Zimmern * a zu verm. 
Zu erfr. Baderſtr . N. Levy. 


Hache ahi ei 


6 Zimmern und N ebengelaß 
05 per. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 
iſt u halder die 
Alter Markt 274 Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Bubebör bil zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten ⸗ 
—— da, auch Garten benutzung, zu vermieth. 
Bacheſtraßze 9, part. 


Wohnung 


Krieger · 


Sonnabend, In ben 2 d. Mts., 
bends 8 
General: Berfammlung. 
7% Uhr: Vorſtandsſitzung. 

er Vorstand. 


Ein möblirtes freundliches Zimmer 
vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 1315, 2 Tr. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


r 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 

Stallung für pferde und Remiſe. 

Techniſches Bureau 

v. uner 
Mellienſtraße 89 

Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimm., Mädchen⸗ 
ftube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe v. 1. Oktober zu vermiethen. 


vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen Marienſtr. 3. 


Wohnungen 
zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr 24. 
Große gelbe, weißtgefleckte 


diniſche Dogge, 


aut den Namen Tyras hörend, iſt eut⸗ 
laufen. — Futter⸗ ſowi: 2 Unteſten 
werden gerne erſtattet. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Abzugeden Ziegelei⸗Gaſthaus, Brom“ 
berger Vorſtadt. 


Synagogale Aachrichten. 


Hierzu Beilage. 


Beilage der Thorner & 


Freitag, den 22. 


Sepisirher 1899, 


Zeitung zu Nr. 223. 


nr — 


Von den Toiletten Geheimniſſen 
der Dollar-Königinnen 


plaudert die „Revue des Revues“ Mancherlei aus. 
Es iſt nur natürlich, daß die bekannte Sucht der 
New⸗Norker Milliardär⸗Frauen und Töchter, durch 
allerhand Exzentrizitäten, bei denen der anderen 
Sterblichen unerſchwingliche Preis ſtets die Haupt⸗ 
ſache iſt, ſich vor allen Dingen auf dem Gebiete 
der Toiletten bethätigt. Geradezu eine „Senſa⸗ 
tion“ auch in dieſen Kreiſen bildet die neue Garde- 
robe der Pauline Aſtor, der Erbin eines der 
größten Vermögen Amerikas. Ihr Vater Waldorf 
Aſtor, deſſen Naturaliſirung in England kürzlich 
Aufſehen erregte, wußte es trotz mancher Schwierig⸗ 
keiten durchzuſetzen, daß Miß Pauline bei Hofe in 
London vorgeſtellt werden ſollte. Umfangreiche 
Vorbereitungen wurden nun getroffen, die natürlich 
in erſter Linie darin beſtanden, zahlreiche luxuriöſe 
Toiletten zu beſtellen. Alle berühmten Pariſer 
Schneider machten ſich ans Werk, und nach den 
eingehendſten Prüfungen konnte Miß Pauline Aſtor 
unter den ihr vorgelegten Toilettenwundern ihre 
Wahl treffen. Nach vielem Schwanken beſchloß ſie, 
ſich nur — 120 Roben ſchicken zu laſſen. Jede 
mußte in einen beſonderen Kaſten verpackt werden. 
Die Wäſche füllte 38 Koffer, die Hüte 72 Schach⸗ 
teln, in denen immer zwei Hüte untergebracht 
waren. Am Tage der Cour bei Hofe trug ſie 
eine Toilette aus weißem Satin, ganz mit weißen 
Spitzen beſetzt. Die Schleppe war von weißem Sam⸗ 
met und vollſtändig mit Perlen beſetzt. Ein breites 
Band, ebenſalls mit Perlen, ganz von der Schulter zum 
Gürtel herab; ein herrlicher Tüllſchleier, der eigens 
für ſie gewebt war, vervollſtändigte die Toilette, 
die die Kleinigkeit von 10 000 M. gekoſtet hatte, 
die Perlen ſelbſtverſtändlich nicht mit eingerechnet. 
Als Schmuck trägt ſie nur Perlen, aber jede hat 
einen Werth von 12000 M., und ihr Halsband 
beſteht aus 30 Perlen. Ferner hat ihr Diamant⸗ 
käſtchen einen Werth von 1¼ Million Mark, und 
ebenſo werden ihre Smaragden und Rubinen 
bewundert. — Miß Marie Churchill hat eine ähn⸗ 
liche Wäſcheausſtattung eigens für ſich 5 Frank⸗ 
reich und Holland weben laſſen. Preis: 1½ Mill. 


M. — Als das excentriſchſte Paar gelten in der 


Welt der Milliardäre William Vanderbilt und 
ſeine junge Frau, Miß Virginia Fair. Vom Tage 


ihrer Verlobung an weiß man ein Menge von 
ihnen zu berichten. Die Braut hatte zunächſt 
ſchon den Triumph, den Record im Preiſe des 
Verlobungsringes zu halten. Der Ring war mit 
einem Solitär im Werthe von 175000 M. beſetzt, 
wozu noch die Diamanten der Einfaſſung hinzu⸗ 
kommen. Kaum war Miß Virginia im Beſitze 
dieſes Kleinods, als ſie ſich mit der Ausſtattung 
ihres Brautbettes zu befaſſen begann. 


wurde mit, Email von 
Elfenbeinfärbung bedeckt und mit Kränzen von 
Vergißmeinnicht dekorirt. Ein blauſeidener Thron⸗ 
himmel iſt darüber angebracht, der mit weißſeidenem 
Muſſelin und koſtbaren Spitzen beſetzt iſt. An 
ihrem Hochzeitstage trug die Braut Wäſche im 
Werthe von 40000 Mk. an ſi h. 


Vermiſchtes. 


Auffindung einer Ankerboje An⸗ 
drees. Das in Stockholm erſcheinende „Afton⸗ 
bladet“ hat ſoeben die Nachricht erhalten, daß der 
Führer der norwegiſchen Bark „Martha“ am 11. 
September an der Nordküſte von König Karl⸗ 


führen. Der Rahmen 


Land eine Ankerboje, gezeichnet „Andrees Polar⸗ 


expedition“, aufgefunden hat. — König Karl⸗Land 
iſt eine Inſel im Arktiſchen (Nord-) Meere und 
liegt in der Nähe des Sternbildes des Bären. 
Die Inſel iſt im Jahre 1870 von dem deutſchen 
Afrikareiſenden und Nordpolfahrer Theodor von 
Heuglin, einem geborenen Württemberger, im Ve⸗ 
rein mit dem Grafen Zeil entdeckt worden. — Da 
die auf der Suche nach Andree befindlichen Grön⸗ 
land⸗Expeditionen bisher nichts von dem kühnen 
ſchwediſchen Nordpolfahrer entdeckt haben, ſo dürfte 
die jetzige Auffindung der Boje Andrees dazu bei⸗ 
tragen, eine Expedition nach König Karl⸗Land zu 
entſenden, um dort Nachforſchungen zu halten. 

Zu Millionenbauern werden jetzt 
die ländlichen Beſitzer in der Nähe von Rixdorf 
bei Berlin. Die Stadt Rixdorf wüchſt ſtark und 
die Bauthätigkeit in ihrem Gebiet nimmt auch ſolche 
Partieen in Anſpruch, die bisher die Spekulation 
nicht lockten. An den Grundſtücksbeſitzer H. 
wurden für 50 Morgen Land vor wenigen Tagen 
in baar, was bei Geſchäften dieſer Art in Berlin 
viel jagen will, 600 000 M. gezahlt, ein für 
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Sie zeich⸗ 
nete es ſelbſt und ließ es in maſſivem Golde aus⸗ 


Rixdorfer Verhältniſſe bis dahin ganz unerhörter 
Preis. Der Glückliche hat die Summe einſtweilen 
ſchmunzelnd auf die hohe Kante gelegt; er beab⸗ 
ſichtigt nicht, ſie durch Spekulation zu gefährden ; 
Dafür aber ſoll jedes feiner. „Mädel“ einmal 
150 000 M. mitbekommen. 

Das Haus von Kranzler, an der Ecke 
der Linden⸗ und der Friedrichſtraße in Berlin, 
iſt in der Welt weit und breit bekannt. Die 
Meiſten, die draußen vor der Front des Hauſes 
unter dem Balkon geſeſſen haben oder an dem 
berühmten Konditorheim vorübergewandert ſind, 
werden aber ſchwerlich eine Eigenthümlichkeit an 
dem alten Hauſe bemerkt haben. Sie betrifft den 
Balkon. Die Nat.⸗Ztg. ſchreibt nämlich: Das 
Geländer dieſes Balkons beſteht aus alten, 
unbrauchbaren Gewehrläufen, die um die 
Mitte der dreißiger Jahre angekauft wurden und 
aus den Beſtänden der preußiſchen Militärver⸗ 
waltung ſtammen. Mancher Lauf, der dort am 
Balkon ſeit mehr denn 60 Jahren dem friedlichen 
Zwecke des Geländers dient, mag im Befreiungs⸗ 
kriege und vielleicht ſchon früher Tod und Ver⸗ 
derben in die Reihen der Feinde geſandt haben. 
Jetzt ſehen die Läufe, die als ſolche ſchwer zu 
erkennen ſind, ſo unſchuldig aus, als hätten ſie 
niemals einem Menſchenkinde ein Haar gekrümmt. 

Drei alte Knaben. Beiſpiele von 
außerordentlicher Langlebigkeit ſind durchaus 
nichts Seltenes in Rußland. Ein ganz beſonderer 
Fall, von dem ein Petersburger Blatt unlängſt 
Kenntniß erlangte, dürfte aber ſelbſt für jenes 
Land höchſt bemerkenswerth ſein. In einem kleinen 
Ort im Weſten des Zarenreiches leben drei Brüder, 
die zufammen nicht weniger als 350 Jahre 
(120, 118 und 112) zählen. Alle Drei erfreuen 
ſich der beſten Geſundheit und Rüſtigkeit. 

Ganze 5 Pfennige Gemeindeſteuer⸗ 
zuſchlag hat die Wittwe G. in Charlottenburg 
zu entrichten. Sie iſt nämlich Eigenthümerin 
eines Stückchen Landes, das ſeinem Werthe entſprechend 
mit einem Jahresbetrage von 3 Pfg. zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden iſt. Zu dieſer Steuer er⸗ 
hebt die Stadt Charlottenburg einen jährlichen 
Kommunalſteuerzuſchlag von 180 Proz., das macht 
laut Steuerausweis auf das Jahr 5 Pfg. oder, da 
dieſe Steuer vierteljährlich erhoben wird, viertel⸗ 
jährlich 1¼ Pfg. Von dieſer Thatſache erhält die 


grundſteuerpflichtige Zenſitin alljährlich einmal durch 
ein amtliches Schreiben Mittheilung. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt es ihr geſtattet, den Jahresbetrag auf 
einmal zu entrichten. Den Betrag der Steuer auf 
zwei Jahre pränumerando in Geſtalt eines Zehn⸗ 
pfennigſtückes abzuliefern, iſt Frau G. dagegen nicht 
möglich, da der Annahme dieſer Vorauszahlung, 4 
wie ihr erklärt wurde, geſetzliche Bedenken entgegen⸗ 
ſtehen. 

Dreyfusftraße. Der Gemeinderath d f 
franzöſiſchen Ortes Ledignan beſchloß, = 8 
die bisher Rue de la Röpublique hieß, „Rue 
Alfred Dreyfus“ umzutaufen! Nur ein Weiglieh a 
ſtimmte dagegen. Schon früher hatte der Gemeinde⸗ 
rath einer anderen Hauptſtraße des Ortes den 
Namen Rue Colonel Picquart beigelegt. 


Dom Büchertiſch 


Von Deutſchen Schriftſtellerverband wurde Nataly 
von Eſchſtruth für die beliebteſte deutſche Schriftſtellerin 
i Einen glänzenderen Beweis für ihre Beliebtheit 
hätte ſich dieſe hochgeſchätzte Schriftſtellerin gewiß nicht 
wünſchen können, als dieſe von Kollegen abgegebene Erklärung. 5 
Nataly von Eſchſtruth's „Hofluft“ und alle die übrigen 
hervorragenden Schöpfungen dieſer beliebteſten deutſchen 
Schriftftellerin, deren Name vielen Tauſenden die Erinnerung 
an ſo manche längſt vergangene glückliche Stunde wachruft, 
mögen jetzt die Herzen der heranwachſenden rn 3 
erfreuen! Geſtattet es doch die ungetrübte Reinheit der 
Eſchſtruth'ſchen Romane und Novellen jeder Mutter, d 
ruhig in die Hände ihrer Tochter zu geben; es wird 
ſogar einer der letzten Romane „Jung gefreit von der 
öffentlichen Kritik „eine Bibel für die heranwachſende weibliche 
Generation“ genannt. Die Verlagsbuchhandlung von Paul 
Litt, Leipzig. Johannisallee 1 glaubt daher ſicher, zun 
25jährigen Dichter⸗Jubiläum von Nataly von Eich — 
auch auf zahlreiche Freunde und Freundinnen für eine 
„Illuſtrierte Lieferungsausgabe“ rechnen zu dürfen und 
ladet zum Abonnement ein auf: 9 Romane und 


In Ungnade, Bam. 
Band 7 und 8: Der Stern des Güde, Roman. 
Spuk Novellen. Band 10 und 11: Jung aeeclt * 

Zur Illuſtrierung der Romane und Novellen 
bervorragendſten Künſtler, wie M. Flashar, a 
A. Mandlick und andere herangezogen worden. — SL 
Buchhandlung nimmt 1 auf dieſe 
illuſtrirte Lieferungsausgab 


Für die Redaction verantwortlich: 


Zu Folge Verfügung vom. 19. Sep⸗ 
tember 1899 iſt an demſelben Tage die 
in Schönſee Weſtpr. errichtete Handels⸗ 
= niederlaſſung des Apothekers Vincent Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
& Bajonski ebendaſelbſt unter der mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
Firma mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

4 Magenfatarrh, Magenkrampf, 
Er W. Bajonski Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
in das diesſeitige Handels⸗ (Firmen- zegezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
8 Regifter unter Nr. 1049 eingetragen. Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 
Thorn, den 19. September 1899. 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
Vaoönigliches Amtsgericht. 


Für Magenleidende! 


* 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Mal Trinken beſeitigt. 

Stuhlu if 1 und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 
kl 00 ung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 


Grosse V. Berliner 


„Dierde-Berloojung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober er. 
Looſe à 1,10 ME u 
5 ſind zu beziehen durch die 


Grpedifin der, Thorner Zeitung.“ 
LU 
Standesamt Mocker. 


Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Sageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung 


Vom 14.— 21 September 1899 find ; Au b 
gemeldet: ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
aa haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 


ſpaunnung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 


1. Tochter dem Arbeiter Friedrich Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. WW” Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Schuchnelski, Schönwalde. 2. Tochter Lebenskraft einen friſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 


Verdauung 


dem Arbeiter Eduard Radtke. 3. Tochter 
dem Muſikus Anton Borchert. 4. Sohn 
dem Steinſetzer Julius Born. 5. Sohn 
dem Schloſſer Stephan Raciniewski. 6. 
Sohn dem Arbeiter Stanislaus Kuffel. 
7, Sohn dem Zimmergeſ. Emil Berg. 
8. Sohn dem Schmied Guſtav Raddaßz. 
Sterbefälle. 
1. Joſephine Glaubert 4 M. 2. Franz 
Roeſeler 4 M. 3. Arno Roſe 2 J. 
4. Wladislaus Stempniewski 7 J. 5. 


und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blut bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen a M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. f. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 u. mehr 
Flaſchen Kräuter wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! E 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrichiſchen Kräuterwein. 


r 


2 g K 05 Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
5 Anton Pyrzewski = J. 6. Elifabety 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
4 Goldau 2¼ J. 7. Kurt Knodel 8 T. ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 


Schönwalde. 8. 


J. 

| 3 Arbeiter Juſerh Wenfedi „Thorn 4 zimmeri 

u. Marianna Malinowski. 2. Franz 7 

e ae be, order = WOHIN ar 

EEE e eee e 
Ulmer & Kaun. 


Emilie Eulenberg, 
* Eine kleine Wohnung 


Eheſchlienuugen 
eine. zu vermiethen Brückenſtraße 22. zu verwiethen. 


Ludowica Filarezki wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


15 


Trockener froſtfreier 
Lagerraum 
9 


ustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Il. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh 
Culmerſtraße 22. 


Druc und Verlag der Nathsduchdruderer Ernst Lambeck, Thorn 


. 45. Jahrgang. 


de 


Iluſtrierte Damen⸗ und Modenzeitung 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mk. 50 Pfg. * A 
Alle 8 Tage erſcheint eine reich illuſtrierte Nummer. Ir 
Jede 2. Ar. enthält einen Schnitt mullerbogen mit zahlr. Schnittmuſtern. * 


in natürlicher Größe zur Selbſtanfertigung der Garderobe und Wäſche, ferner 
‚eine Roman. Bibliothek Beilage. ? 
Allmonatlich ein großes koloriertes Modenbild. 
Der „Bazar“ iſt die erſte tonangebende und angeſehenſte Modezeitung! 
Jede Abonnentin des „Bazar“ hat das Recht, vou allen Mode⸗Abbildungen 
des Bazar“ ausgeſchnittene Papier⸗Schnittmuſter in Normalgröße oder nach Maaß 
zu Vorzugspreiſen direkt portofrei von der Redaktion zu beziehen. Dieſe Vergünſtigung 
wird nur den Abonnenten gewährt. 
Beſtellungen auf dieſe onerkonnt do züge Zeitſchuift erbinet die Buchhandlung 


—ñ— 
+ 


|| von Walter Lambeck. 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobeltejund geſpundete Bretter nach Maaf- 
aufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7. 


2 Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


nen  Houben’s Gasöfen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelreflector. 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkäuier an faſt allen Plänen. 
Vertreter: Robert TIIk. 


